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Konversionssommer 2009 im Land Brandenburg 
 
Konversion � Eine gute Wahl für Brandenburg  
 

ZUSAMMENFASSUNG 

Auch im Wahljahr 2009 hat  Wirtschaftsminister Ulrich Junghanns die Schirmherrschaft 
über den Konversionssommer im Land Brandenburg übernommen.  
Die Veranstaltungsreihe wurde vom Forum für Konversion und Stadtentwicklung 
(FOKUS) getragen.  
Stellvertretend für FOKUS hat erstmals die Stadt Strausberg das Antragsverfahren 
übernommen, in der Koordination unterstützt von der ARGE KONVER � der 
Arbeitsgemeinschaft für Konversion und Strukturentwicklung. 
Die Veranstaltungen fanden bei Teilnehmern, Besuchern und auch wieder in  Presse, 
Rundfunk und Fernsehen, eine sehr positive Resonanz.  
Wirtschaftsminister Junghanns gab zum Abschluss des Konversionssommers am 15. 
Oktober 2009 folgende Pressemitteilung: 
 
Ministerium für Wirtschaft 
Pressemitteilung vom 15.10.2009

�Die Konversion hat sich als anspruchsvolle Querschnittsaufgabe einmal mehr in den 
Dienst des allgemeinen Strukturwandels in Brandenburg gestellt�, sagte 
Wirtschaftminister und Schirmherr Ulrich Junghanns anlässlich der heutigen 
Abschlussveranstaltung des Konversionssommers 2009 in Bernau. Die 
Veranstaltungsreihe habe sich als �Ideenwerkstatt für die Umwandlung von ehemals 
militärisch genutzten Liegenschaften für zivile Zwecke erwiesen�, sagte Junghanns. Die 
landesweiten Fach- und Publikumsveranstaltungen hätten die Bedeutung der 
Konversion für verschiedene Aktionsfelder - darunter Tourismus, Stadtentwicklung, 
Naturschutz, Bodenschutz und Munitionsberäumung - unterstrichen. 

Junghanns verwies vor allem auf das Ziel, ehemals militärisch genutzte Flächen auch 
künftig für erneuerbare Energien, insbesondere im Solarbereich, zu nutzen. Damit 
werde ein wichtiger Beitrag zur Umsetzung des Energiestrategie 2020 der 
Landesregierung geleistet. 

�Die Mammutaufgabe Konversion ist noch nicht abgeschlossen�, betonte Minister 
Junghanns. Von rund 100.000 Hektar, die der Bund 1994 nach Abzug der Westgruppe 
der Truppen an das Land Brandenburg übertragen hatte, wurden inzwischen nahezu 90 
Prozent einer zivilen Nutzung zugeführt. Impulse für die zivile Umwandlung in 
Brandenburg setzt zudem das Konjunkturpaket II der Bundesregierung: Insgesamt 
werden zehn Millionen Euro zur Verfügung gestellt für die Revitalisierung von 
Brachflächen für eine wirtschaftliche Nachnutzung, die zum weit überwiegenden Teil 
vom Militär beansprucht worden waren. Mit der Umsetzung ist das 
Wirtschaftsministerium beauftragt. Als weitere Aufgabe im Blick zu behalten ist darüber 
hinaus die Konversion der Flächen, die von der Bundeswehr frei gezogen werden. 

Das Motto für die 1998 initiierte Veranstaltungsreihe lautete in diesem Jahr �Konversion 
� eine gute Wahl für Brandenburg�. Der Konversionssommer wurde wiederum vom 
Forum für Konversion und Stadtentwicklung (FOKUS) durchgeführt. Die 
Veranstaltungsreihe wurde gefördert aus Mitteln des Europäischen Fonds für regionale 



Seite 3 

Entwicklung sowie vom Ministerium für Wirtschaft des Landes Brandenburg und 
unterstützt von der Brandenburgischen Boden Gesellschaft für Grundstücksverwaltung- 
und -verwertung mbH (BBG), dem Kompetenz-Zentrum für Konversion und 
Kampfmittelräumung e.V. (KOMZET) sowie der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben. 

 

FACHVERANSTALTUNGEN 

1. 28.05.2009 BEELITZ, BEELITZ/HEILSTÄTTEN: AUFTAKT KONVERSIONSSOMMER 2009 � 
�KONVERSION � EINE GUTE WAHL FÜR BRANDENBURG�

Die Auftaktveranstaltung zum Konversionssommer 2009 fand am 28.  
Mai 2009 im  Ehem. Zentral-Bad (Badehaus) in Beelitz-Heilstätten statt.  
 

Der große Saal im Badehaus während der Tagung, revitalisiert für einen Tag. 
 
93 Teilnehmer nutzten die Gelegenheit zur Teilnahme an der Tagung, der Diskussion 
und dem anschließenden Rundgang durch das Areal der ehemaligen Heilstätten.  
In der überaus positiv aufgenommenen Veranstaltung eröffnete Minister Junghanns 
auch in diesem Jahr  als Schirmherr den Konversionssommer.  
 
Dazu ein Auszug der  Pressemitteilung vom gleichen Tage:  
 
Mit dem Motto �Konversion - eine gute Wahl für Brandenburg� für die landesweite 
Veranstaltungsreihe habe man den Nagel auf den Kopf getroffen. �Denn von den rund 
100.000 Hektar, die der Bund 1994 nach Abzug der Westgruppe der Truppen (WGT) an 
das Land Brandenburg übertragen hatte, wurden inzwischen 89 Prozent in eine zivile 
Nutzung überführt�, sagte Minister Junghanns. Belege für eine erfolgreiche 
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Konversionsarbeit seien beispielsweise die auf den einstigen militärischen Arealen 
errichteten Technologie- und Gründerzentren mit zukunftsfähigen Arbeitsplätzen, 
Behördenzentren, Hochschulen und preisgünstiger Wohnraum. Boden gut gemacht 
habe man auch durch die Sanierung von Boden und Trinkwasser sowie durch die 
Ausstattung von Natur- und Landschaftsschutzgebieten mit munitionsberäumten Wegen 
zum Radfahren und Wandern. �Die Konversion verlangt allerdings nicht nur hinsichtlich 
der ehemaligen WGT-Flächen weitere Anstrengungen, sondern auch mit Blick auf die 
von der Bundeswehr frei gezogenen Liegenschaften�, hob der Minister und Schirmherr 
der Veranstaltungsreihe hervor. 
Die Konversionsgeschichte werde gegenwärtig um ein Kapitel erweitert, sagte 
Junghanns. Dabei gehe es darum, ehemalige Militärflächen für die Erzeugung 
erneuerbarer Energien, insbesondere im Solarbereich, zu nutzen. Konversion trage so 
dazu bei, die Energiestrategie 2020 der Landesregierung umzusetzen, mit der innerhalb 
der kommenden elf Jahre der Anteil der erneuerbaren Energien am 
Primärenergieverbrauch von heute gut 6 Prozent auf 20 Prozent gesteigert werden 
solle. �Die Konversion stellt sich damit einmal mehr in den Dienst des allgemeinen 
Strukturwandels�, erklärte der Minister. 

Der große Saal im Badehaus, Blick zu den Teilnehmern 

Die ehemaligen FOKUS-Sprecher Bürgermeister Reim, Fürstenwalde und 
Bürgermeister Thierfeld, Strausberg boten Rückblicke und Ausblicke auf die Arbeit von 
FOKUS, daraus zwei Aspekte � Konversionssommer und die weitere FOKUS-Arbeit: 

FOKUS und der Konversionssommer 
Ein FOKUS-Arbeitsschwerpunkt mit großer Bedeutung für den Erfahrungsaustausch 
und die Öffentlichkeitsbeteiligung ist die 1998 gestartete Veranstaltungsreihe 
"Konversionssommer", die aus Mitteln des Europäischen Strukturfonds für Regionale 
Entwicklung (EFRE) und vom Ministerium für Wirtschaft des Landes Brandenburg 
gefördert sowie von der BBG, KOMZET und der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben 
unterstützt wird.  
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Der Konversionssommer hat hinsichtlich Öffentlichkeitsarbeit die Aufgabe: 

� der Bevölkerung einerseits die deutlich sichtbaren Erfolge der 
Konversionsaktivitäten im Lande Brandenburg zu vermitteln und  

� andererseits, z.B. durch die zeitweise Öffnung von bislang unbetretbaren 
Arealen, die Problematik zu verdeutlichen, die noch in diesem Prozess steckt.  

� Die Sensibilisierung von Politikern und politischen Gremien, und hier neben den 
ohnehin ständig mit dem Konversionsprozess konfrontierten Kommunal- und 
Landespolitikern insbesondere von Vertretern des Bundes und der EU, ist 
ebenfalls ein Aufgabenfeld des Konversionssommers. Geht es doch um einen 
Prozess, der nicht nur des Fleißes und der Geduld, sondern auch weiterhin der 
finanziellen Anstrengungen aller Beteiligten bedarf.  

� Die Aufgaben der Konversion stehen landesweit, auch wenn deutliche Erfolge in 
der Konversionsarbeit für jedermann sichtbar sind, mit ungebrochener Brisanz 
an.  

� Im Rahmen des Konversionssommers haben die Experten die Chance, ihre 
Erfahrungen bei der Bewältigung der anstehenden Aufgaben auszutauschen, die 
Bevölkerung kann sich ein Bild von dem bisher Erreichten, aber auch von den 
Problemen auf dem noch vor uns liegenden Weg machen. 

� Die Mitglieder von FOKUS sind eine wichtige Stütze für den 
Konversionssommer, finden in den Mitglieds-Kommunen doch ein Großteil der 
Regionalveranstaltungen und ein Teil der Fachtagungen und der Eröffnungs- und 
Schlussveranstaltungen statt.  

� Institutionen, die ebenfalls Mitglied bei FOKUS sind, bieten im Rahmen des 
Konversionssommers ebenfalls Fachveranstaltungen an (z.B. die Investitions 
Bank des Landes Brandenburg (ILB), die Brandenburgische Boden Gesellschaft 
für Grundstücksverwaltung und � verwertung mbH (BBG), das Kompetenz-
zentrum für Konversion und Kampfmittelberäumung e.V. (KOMZET).  

 
Ausblick für die weitere Arbeit von FOKUS 
Für rd. 10.000 Hektar in Landesbesitz gilt eben noch immer: "Betreten verboten. 
Lebensgefahr!" Zur Erinnerung: Sachsen und Thüringen, die ebenso wie Brandenburg 
die WGT-Liegenschaften übernahmen, haben insgesamt nur jeweils rund 20.000 Hektar 
zu verwerten. Der Konversionsprozess in Brandenburg hat also eine unvergleichbare 
Dimension - auch heute noch!  
 
Außerdem sind durch die Bundeswehrstrukturreform neue Konversionsflächen 
hinzugekommen bzw. werden noch hinzukommen. 
Darüber hinaus steht auch noch die Übergabe des WGT-Areales  Sperenberg vom 
Bund an das Land an. 
 
Das WGT-Gesetz tritt am 1. Januar 2010 außer Kraft.  Die bisher noch nicht 
verwerteten WGT-Flächen gehören überwiegend zu den besonders problematischen.  
 
So gibt es in den FOKUS-Kommunen eine Reihe von WGT-Liegenschaften, deren 
vollständige Verwertung bis Ende 2009 unwahrscheinlich ist. 
 
Positive Rahmenbedingungen zur anstehenden Konversionsarbeit hat dankens-
werterweise Minister Junghanns im Hinblick auf die Konversionsrichtlinie und die 
aktuelle EU-Förderperiode bis 2013 gegeben. 
 
In der letzten Sitzung des WGT-Beirats am 18. Mai 2009 betonte Minister Speer: �Das 
Ende des WGT-Gesetzes bedeutet nicht das Ende der Konversion in Brandenburg.� 
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Um die Fortsetzung und den Abschluss des bisher so erfolgreichen brandenburgischen 
Konversionsweges nicht zu gefährden, müssen für die Fortsetzung der 
Konversionsarbeit solide Rahmenbedingungen erhalten bleiben.   
 
FOKUS dankt allen beteiligten Landesvertretern für die bisherige Unterstützung und 
Zusammenarbeit  
 
Die FOKUS-Kommunen setzen auch zukünftig auf einen offenen und fairen Dialog, auf 
gute Zusammenarbeit und weitere konstruktive Begleitung des Konversionsprozesses 
auf dem Weg zur Bewältigung der �Jahrhundertaufgabe Konversion!�  
 
Nach dem Vortrag zu den anstehenden Aufgaben der BBG verdeutlichte die 
anschließende Diskussion das landesseitige Interesse, für die weiteren 
Konversionsaufgaben den Dialog mit FOKUS zu intensivieren.  
 

Pressegespräch  
 
Nachmittags erläuterte Torsten Schmitz, Geschäftsführer der TERRA 
Projektentwicklung GmbH den aktuellen Stand des Vorhabens: �Global Medical Park in 
Beelitz-Heilstätten�. 
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Torsten Schmitz, Geschäftsführer der TERRA Projektentwicklung GmbH, während des 
Pressegesprächs. 
 
Den Abschluss bildete der geführte Rundgang durch das Gesamtareal. Irene Krause, 
Gästebetreuerin Beelitz-Heilstätten und Gerd Ohligschläger von der Stadtverwaltung 
Beelitz vermittelten den Teilnehmern  einen anschaulichen Überblick über die 
wechselhafte Geschichte der Heil- und Kureinrichtungen. 
 

Irene Krause und Gerd Ohlischläger gestalteten den Rundgangs (3. und 2. von rechts) 
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2. 10.06.2009 PEITZ: LIEBEROSE � NEUE ENERGIEN AUF ALTEN FLÄCHEN; KAMPFMITTEL-

UND ALTLASTENSANIERUNG DURCH DIE NUTZUNG ALTERNATIVER ENERGIEN; DIE 
LANDESFORSTVERWALTUNG MACHT WALD WIEDER BETRETBAR 

Ein toller Einstieg in den Konversionssommer 2009:  

Auf der Konversionsfläche Lieberoser Heide entsteht das zweitgrößte Solarkraftwerk 
der Welt mit einer Leistung von 53 MW.  

Neue Energien auf alten Flächen 
 
Am Tage unserer Veranstaltung waren ca. 50 % der Anlage bereits fertiggestellt und zu 
besichtigen. Im Sommer dieses Jahres ging das gesamte Kraftwerk ans Netz. 
Mit dem in dieser Anlage erzeugten Strom können ca. 15.000 Haushalte versorgt 
werden. Eine der Motivationen für OFR Wolfgang Roick vom Landesbetrieb Forst 
Brandenburg, sich für dieses Vorhaben zu engagieren. Eine weitere war die 
Gelegenheit, den Naturhaushalt durch nachhaltige Altlastensanierung wieder in 
Ordnung bringen und so unserer Verantwortung für die nachfolgenden Generationen 
gerecht zu werden. Wolfgang Roicks Kreativität trug wesentlich zum Zustandekommen 
des Vorhabens bei. 
Neben der Besichtigung der Anlage war für die ca. 60 Teilnehmer interessant zu 
erfahren, dass es möglich ist, im engen Zusammenwirken von Investoren, Planern, 
Konversionsexperten, der zuständigen Verwaltung und der Regionalpolitik einen B-Plan 
für eine Fläche von ca. 300 ha innerhalb von 6 Monaten zur Ausführungsreife zu 
bringen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 08.05.2007 gefasst, der 
Satzungsbeschluss erfolgte am 17.01.2008, die Baugenehmigung wurde am 
07.04.2008 erteilt. 
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Parallel zur Planung begannen die eigentlichen Herausforderungen mit der 
Vorbereitung der Bauflächen � Altlastensanierung, Auffinden und Beseitigen von 
Kampfstoffen, Kampfmittelberäumung und klassischer Rückbau. Alles ohne jegliche 
Rückstände, dies war eine wesentliche Forderung der finanzierenden Banken bzw. der 
Versicherer für die Anlage. 

Während der Vorträge 
 
Die zu beräumende Gesamtfläche betrug ca. 400 ha, davon werden für den Solarpark 
direkt 159 ha benötigt . 
Marc Krezer, Leiter der Projektentwicklung Freiflächen Deutschland bei der juwi Solar 
GmbH, schilderte in seinem Vortrag die Komplexität eines derartigen Vorhabens und 
die hohen Anforderungen an die Projektplanung. 
Man braucht für die Umsetzung starke Partner wie das Ingenieurbüro Döring, das mit 
dem Konversionsmanagement beauftragt war. Alexander Döring, Geschäftsführer des 
Ingenieurbüros, berichtete direkt auf der Baustelle vom Umfang der Arbeiten. 
Ein Vorhaben, das in jedem Fall im Sinne der Energiestrategie 2020 des Landes 
Brandenburg Beispielcharakter für andere Konversionsflächen hat. 
 
Text/Fotos: Kathleen Winkler, Hans Schäfer, Gesellschaft für Konversion im Ruppiner Land mbH 
 

3. 09.07.2009 ORANIENBURG: ERFOLGREICHE TOURISMUSVORHABEN AUF EHEMALIGEN 
MILITÄRFLÄCHEN � KONVERSION UNTERSTÜTZT NACHHALTIGE ENTWICKLUNG DER 
TOURISMUSWIRTSCHAFT IN BRANDENBURG 

Die LAGA 2009 in Oranienburg auf einer innerstädtischen Konversionsfläche, ein Muss 
für FOKUS, sich mit einer Fachtagung zu präsentieren. Die Gelegenheit dazu bot sich 
am 09.07.2009 in der Orangerie im Park, Bestandteil des LAGA-Geländes.  
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Rundgang durch das Gelände der Landesgartenschau 
 
Begrüßt wurden die ca. 50 Teilnehmer mit einer zünftigen Eröffnungsrede durch den 
Bürgermeister, Hans-Joachim Laesicke. 
Es folgte eine stolze Halbzeitbilanz des Wirtschaftsministeriums zur 
Tourismuskonzeption des Landes Brandenburg 2006 � 2010. 
In einem ersten Fachbeitrag präsentierte Herr Kielczynski, Bauamtsleiter der Stadt 
Oranienburg, den Weg von der ehemaligen Militärfläche zum schmucken 
Landesgartenschaugelände. Beeindruckend auch die Gesamtkosten der LAGA, incl. 
Begleitmaßnahmen; rund 30,5 Mio. � die über die LAGA in die Zukunft Oranienburgs 
fließen. 
Zu dieser Tagung hatten wir Vertreter weiterer erfolgreicher Tourismusprojekte auf 
ehemaligen Konversionsflächen aus Brandenburg eingeladen. 
Dr. Hans-Jürgen Lemle, Geschäftsführer des Optikpark Rathenow, berichtete über die 
Nachnutzung der LAGA 2006. In den nachfolgenden, sehr engagierten  Beiträgen von 
Andrea Schütze, Hauptamtsleitern in Niedergörsdorf und Manfred Reschke, 
Förderverein �66-Seen Wanderweg� wurde auf die Notwendigkeit eines breiten 
Engagements örtlicher Unternehmer aber auch von Vereinen und Verbänden 
verwiesen. 
Anschließend wurde in einer Fachdiskussion beraten, in wie weit sich das eine oder 
andere Modell auch in anderen Regionen Brandenburgs umsetzen lässt.  
Den Abschluss dieser gelungenen Konversionssommerveranstaltung bildete ein 
gemeinsamer Rundgang unter sachkundiger Führung durch die �Traumlandschaften 
einer Kurfürstin�.  
Im Übrigen ein denkwürdiger Tag: 
Gegen Mittag erreichte uns die Nachricht, dass der Bundesverteidigungsminister auf die 
Nutzung der Kyritz-Ruppiner Heide als Luft-Boden-Schießplatz verzichtet.  
 
Text/Fotos: Kathleen Winkler, Hans Schäfer, Gesellschaft für Konversion im Ruppiner Land mbH 
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4. 20.07.2009 RANGSDORF: WIDERSTAND GEGEN DAS NS-SYSTEM;
GEDENKVERANSTALTUNG ZUM JAHRESTAG DES �20. JULI 1944� 

Widerstand gegen das NS-System, Gedenkveranstaltung zum Jahrestag des 20. Juli 
1944 
Die Informationsveranstaltung in der Seeschule Rangsdorf wurde in Zusammenarbeit 
mit dem Goethe Institut für rund 50 Kinder aus dem internationalen Ausland angeboten. 
Nach der Würdigung des Widerstandes durch Vertreter der Gedenkstätte Deutscher 
Widerstand Berlin und des Landkreises Teltow-Fläming sowie einer Information zur 
Konversion des Bücker-Werkes nahmen zusätzlich 20 Teilnehmer an der 
Blumenniederlegung am Gedenkstein für Claus Schenk von Stauffenberg und Werner 
von Haeften  teil.  
In einer nichtöffentlichen Aufführung des Filmes: �Stauffenberg, Aufstand des 
Gewissens� konnten sich die Kinder mit den Persönlichkeiten und Hintergründen des 
20. Juli vertraut machen. 
 

5. 31.07.2009 SCHORFHEIDE, OT FINOWFURT: �DER MILITÄRFLUGPLATZ FINOW ZUR ZEIT 
DES KALTEN KRIEGES� � AUSSTELLUNGSERÖFFNUNG  

Die Ausstellung versteht sich als Fortschreibung der als Dauerausstellung konzipierten 
Ausstellungen von 2007 und 2008.  
In diesem Jahr verzeichnet das Museum ein Besucheraufkommen von insgesamt 
80.000 Personen. Nach Angaben des Museumsleiters, Herrn Dr. Peter Cobbe, haben 
fast alle Gäste  auch die im Rahmen des Konversionssommers angebotenen 
Ausstellungen besichtigt. 
Sofern möglich, möchte sich Dr. Cobbe mit dem Luftfahrtmuseum auch 2010 wieder mit 
einem Ausstellungsprojekt beteiligen. 
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6. 03.09.2009 DOBERLUG-KIRCHHAIN: WIE GEHT ES WEITER MIT DER KONVERSION DER 

LAUSITZ-KASERNE? DIE BUNDESANSTALT FÜR IMMOBILIENAUFGABEN UND DIE STADT 
DOBERLUG-KIRCHHAIN STELLEN SICH DER DISKUSSION 

Die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben und die Stadt Doberlug-Kirchhain stellen 
sich der Diskussion 
Das Angebot zur Diskussion nahmen rund 40 Teilnehmer an. Im �Konversionsobjekt� 
Refektorium stellten die Vertreter der Bundesanstalt, der Stadt und des Landkreises 
jeweils ihre aktuellen Positionen dar und diskutierten mit den Teilnehmern konstruktiv 
über den aktuellen Planungsstand und anstehende Schritte zur erfolgreichen 
Konversion der Lausitz-Kaserne.  

Während der Tagung 

Nach der Besichtigung von Schloß Doberlug endete die Veranstaltung nach einem 
Rundgang durch den Produktionsbereich der HIL-GmbH. 

Im Innenhof von  Schloß Doberlug 
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7. 04.09.2009 TREUENBRIETZEN: FOTOVOLTAIK AUF DEM SELTERHOF � ZUM AKTUELLEN 
STAND DES VORHABENS 

Am Freitag, 4. September 2009 bot der Geschäftsführer der  
Energiequelle GmbH, Michael Raschemann,  im Rahmen des diesjährigen 
Konversionssommers um 14.00 Uhr einen Rundgang auf dem Selterhof an.  

Michael Raschemann begrüßt die Gäste 
 
Die dort befindlichen Fotovoltaikanlagen wurden nach erheblichen Aufwand im Oktober 
2008 in  Betrieb genommen. Die Leistungskapazität in der jetzigen Ausbaustufe reicht 
zur Versorgung von durchschnittlich 261 Haushalten pro Jahr aus.  

Auch Treuenbrietzens Bürgermeister Michael Knape (2. Reihe, 2. v.r.) nutzte die Gelegenheit 
zur Information.  
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Eine Gruppe während des Rundgangs  
 
Zur Teilnahme waren nicht nur Fachleute, sondern insbesondere eine interessierte 
Öffentlichkeit eingeladen. Anhand von Schautafeln und allgemeinverständlichen 
Erläuterungen konnten sich die ca. 50 Teilnehmer ausführlich  über die Funktionsweise 
der Anlagen informieren.  
 

8. 10.09.2009 WITTSTOCK/DOSSE: �NUTZUNGSKONZEPT AIRBASE ALT DABER� �
WIRTSCHAFTLICHE NACHNUTZUNG DES EHEMALIGEN FLUGPLATZES ALT DABER,
PROJEKTPRÄSENTATION 

Der ehemalige Flugplatz in Wittstock ist eine Konversionsfläche für die eine 
wirtschaftliche Nachnutzung gesucht wird. Derzeit wird dazu ein Konzept erarbeitet. 
Es ist viel passiert nach dem Abzug der sowjetischen Truppen, Rückbau von diversen 
Gebäuden sowie einem Tanklager, Altlastensanierung, Versiegelung einer größeren 
Deponie u.v.a.m. 
Bedingt durch verschiedene Umstände, u.a. durch die Interessenlage der 
unterschiedlichen Eigentümer wie Bund und BBG, ist es bisher jedoch nicht gelungen 
nachhaltige Nutzungen anzusiedeln. In den letzten Jahren waren es vorwiegend 
Motorsportveranstaltungen und größere Musikevents. Die zuständigen 
Genehmigungsbehörden sind jedoch nicht mehr bereit ohne die Schaffung 
entsprechender planungsrechtlicher Grundlagen und ohne ein verbindliches, 
flächenbezogenes Nutzungskonzept weitere Genehmigungen zu erteilen. 
Konversionskollegen� aus Strausberg, Niedergörsdorf und Falkenberg-Lönnewitz 
präsentierten zum Auftakt der Veranstaltung vor ca. 45 Interessierten ganz 
unterschiedliche Nachnutzungsvarianten für ihre ehemaligen Militärflugplätze.  
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Dieter Herm, stellvertretender Bürgermeister von Wittstock/Dosse dankte für die engagierten 
Vorträge im großen Sitzungssaal im Rathaus. 

In der anschließenden Diskussion wurde klar, dass nachhaltige Erfolge nur durch 
intensives kommunales Handeln, verbunden mit dem Engagement örtlicher 
Unternehmer und, wie in Niedergörsdorf und Falkenberg-Lönnewitz, auch von Vereinen 
und Verbänden, zu erzielen sind. Eine Herausforderung der man sich in Wittstock auch 
stellen muss. Spätestens bis zum Jahresende wird ein Nutzungskonzept fertiggestellt, 
dass von der Kommunalpolitik als Handlungsgrundlage beschlossen werden soll. 
Von der mit der Erstellung des Konzeptes beauftragten ARGE wurden verschiedene 
Nutzungsoptionen vorgestellt. Unterschiedliche Veranstaltungen sollen auch künftig 
einen Teil der Nutzung ausmachen, in den Fokus gerückt ist aber auch, stärker als 
bisher, die Erzeugung von alternativen Energien auf Teilen der Fläche. 
Die anwesenden Kommunalpolitiker aus Wittstock stellten selbstverständlich die 
Schaffung einer möglichst hohen Anzahl von neuen Arbeitsplätzen in den Vordergrund. 
Unterstützung von Landesseite bei der Ansiedlung nachhaltiger Nutzungen wurde 
zugesagt. 
Derzeit finden in sehr konstruktiver Atmosphäre Verhandlungen mit der BBG und der 
Wehrbereichsverwaltung über notwendige Flächenarrondierungen statt. Eine wichtige 
Voraussetzung, um nach Beschluss des Konversionskonzeptes die Flächen 
entsprechen ausschreiben zu können. 
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Dr. Wolfgang Dost (5. v.r.); Museumsleiter i.R. leitete den Rundgang souverän  

Den Abschluss der Veranstaltung bildete eine gemeinsame Exkursion zum ehemaligen 
Flugplatz. Hier wurden die Nutzungsideen nochmals vor Ort präsentiert.  
Insbesondere nach der Besichtigung des noch der Bundeswehr gehörenden 
Kasernenareals wurden die Herausforderungen an die Konversion dieser Liegenschaft 
deutlich. 
Verabredet ist eine nächste Veranstaltung im Konversionssommer 2010, voraussichtlich 
zum Tag des offenen Denkmals. 
 
Text/Fotos: Kathleen Winkler, Hans Schäfer, Gesellschaft für Konversion im Ruppiner Land mbH 
 

9. 12.09.2009 BEELITZ, BEELITZ/HEILSTÄTTEN: ABSCHLUSSVERANSTALTUNG DER 7. 
EUROPÄISCHEN AUSTAUSCHKUNSTAKADEMIE 

Am 12. und 13. September präsentierten 43 Studenten zum Abschuss des 
vierwöchigen Kurses ihre Arbeiten. Die Resonanz beim Publikum war sehr gut, ca. 600 
Besucher beschäftigten sich intensiv mit den Kunstwerken. 
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10. 23.09.2009 FÜRSTENWALDE/SPREE: 17. BODENSCHUTZFORUM 

Fürstenwalde war und ist ein Schwerpunkt der Konversion in Brandenburg. Jede Menge 
Altlasten und Kampfmittel, teilweise noch aus der Zeit des I. Weltkriegs, mussten saniert 
bzw. entsorgt werden. Deshalb widmete die IHK Ostbrandenburg ihr 
17. Bodenschutzforum der Konversion in Fürstenwalde und führte es zugleich als 
Fachveranstaltung des Konversionssommers 2009 durch. Rund 40 
Konversionsexperten aus Brandenburg und Berlin informierten sich am 23. September 
2009 in Fürstenwalde über die vielfältigen Aufgaben, die vor einer zivilen Nachnutzung 
einstiger Militärflächen zu bewältigen sind. Im Mittelpunkt der Vorträge und der 
anschließenden Ortsbesichtigung stand das ehemalige sowjetische Tanklager an der 
Berkenbrücker Chaussee. Hier gelang es in enger Zusammenarbeit zwischen der Stadt 
als Grundstückseigentümerin, der Bodenschutzbehörde des Landkreises Oder-Spree, 
dem brandenburgischen Wirtschaftsministerium, zuständig für die Fördermittel - 
hauptsächlich durch EU-Gelder, und den Experten der beauftragten Büros und Firmen, 
eine erhebliche Gefährdung von Boden, Grundwasser und Spree abzuwenden. 
Zugleich wurden neue Wege der Sanierung erprobt, mit denen der Aufwand und damit 
die Kosten reduziert werden konnten. Ein ausführlicher Bericht über die Veranstaltung 
und die Vorträge der Referenten sind auf der Internetseite der IHK Ostbrandenburg zu 
finden: 
�����������	�
��
���������������������������	
�������������

Text: Christfried Tschepe, Planergemeinschaft, Tel.: (030) 88591441 c.tschepe@planergemeinschaft.de

08.10.2009 Stechlin, OT Menz: Ideenwerkstatt �Naturnahe Nutzungen für die Kyritz-
Ruppiner Heide�. Erweiterte Beratung der länderübergreifenden Projektgruppe 

 
Der Verzicht des Bundesverteidigungsministers, dass Gebiet der Kyritz-Ruppiner Heide 
als Luft-Boden-Schießplatz nutzen zu wollen, war eine wesentliche Entscheidung für die 
Entwicklung einer gesamten Region. 
Dieser Verzicht ist Ergebnis eines langjährigen Kampfes der Bürgerinitiativen Freie 
Heide und Freier Himmel sowie der Unternehmerinitiative Pro Heide, unterstützt durch 
die Landesregierungen von Brandenburg und Mecklenburg Vorpommern. 
Obwohl die vollständige Freigabe der Liegenschaft durch die Bundeswehr noch nicht 
erfolgt ist und damit die rechtlichen Voraussetzungen für den Beginn einer 
umfassenden Konversion der Liegenschaft fehlen, wird in der Region sehr engagiert 
über künftige Nutzungen dieser Fläche diskutiert. 
So auch am 14.09.2009  in Rheinsberg anlässlich einer gemeinsamen 
Tourismuskonferenz der Wirtschaftsminister aus Brandenburg und Mecklenburg 
Vorpommern, die bekräftigten, dass beide Landesregierungen an einer vollständig 
zivilen Nutzung festhalten. 
Die AG �Zivile Nutzungen� wird ihre Arbeit fortsetzen. Herr Lütkepohl, Leiter der AG, 
berichtete dazu. Im Mittelpunkt der Arbeit steht die Suche nach Möglichkeiten, den 
dauerhaften Erhalt dieser europaweit größten, unzerschnittenen Heidelandschaft, zu 
sichern und dafür möglichst wirtschaftlich tragfähige Lösungen zu entwickeln. Eine 
wichtige Option dabei ist die schrittweise Öffnung für einen naturnahen Tourismus. 
Diskutiert wurden in diesem Zusammenhang Konsequenzen aus einer von 
verschiedenen  Naturschutzverbänden geforderten Übernahme der Fläche in das 
Nationale Naturerbe. 
Erschwerend für alle künftigen Nutzungen wirkt die Kampfmittelbelastung aus der 
vorherigen, vielfältigen militärischen Nutzungen, nicht zuletzt als Bombenabwurfplatz. 
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Diese Frage wurde intensiv mit den anwesenden Fachleuten diskutiert. 
Vorgestellt und sehr engagiert beraten wurden von den 55 Teilnehmern weitere 
Nutzungsideen, aber auch Angebote vorhandene Erfahrungen aus der Döberitzer Heide 
und dem Projekt Forsthaus Prösa in das Nutzungskonzept einzubringen. Dr. Falk Brune 
berichtete über konkrete Möglichkeiten der Energieholzgewinnung auf gering belasteten 
Flächen. 

Angeregte Diskussion 
 
In einem abschließenden Fachgespräch wurde u.a. über die Notwendigkeit diskutiert, 
möglichst schnell konkrete Angebote für eine, wenn auch nur temporäre, Erlebbarkeit 
der jetzt noch intakten Heideflächen zu unterbreiten. Eine der Zielstellungen sollte sein, 
unter Einhaltung der notwendigen Sicherheitsbestimmungen und bei entsprechender 
Nachfrage, schon 2010 die Heide 5.000 Besuchern zugänglich zu machen. Dieses nicht 
zuletzt um gegenseitiges Verständnis und Vertrauen aufzubauen. 
Im Ergebnis der Veranstaltung wurde die Landesregierung aufgefordert, klarer als 
bisher, die endgültige zivile Nutzung beim Bund einzufordern. Dabei ist die Last für die 
Entsorgung der Munition in jedem Fall vom Bund zu tragen. 
Für Irritationen bei den Teilnehmern der Veranstaltung hatte die kurzfristige 
Zurücknahme der Zusage von OSL Hering , Kommandant des Truppenübungsplatzes, 
gesorgt, an der Tagung teilzunehmen. Es besteht aber nach wie vor das Angebot von 
Oberstleutnant Hering im Rahmen seiner Zuständigkeiten konstruktiv zusammen zu 
arbeiten. 
 
Text/Fotos: Kathleen Winkler, Hans Schäfer, Gesellschaft für Konversion im Ruppiner Land mbH 
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11. 15.10.2009 BERNAU BEI BERLIN: ABSCHLUSSVERANSTALTUNG �KONVERSION IN 
BERNAU � VIELE WEGE FÜHREN ZUM ERFOLG�

Nach der Begrüßung durch Bürgermeister Hubert Handke richtete Dirk Reitemeier, 
Konversionsreferent im Ministerium für Wirtschaft, Grußworte des 
Wirtschaftsministeriums zum Abschluss des diesjährigen Konversionssommers an die 
Tagungsteilnehmer.   
Er betonte, dass es in diesem Jahr erneut gelungen ist, mit einem breiten Angebot an 
Veranstaltungen das Konversionsthema außer den Experten auch einer breiten 
Öffentlichkeit und der Politik im Land Brandenburg nahe zu bringen. Dies verdeutlichten 
die Worte des Wirtschaftsministers Ulrich Junghanns, Schirmherr des 
Konversionssommers 2009, die Veranstaltungsreihe habe sich als �Ideenwerkstatt für 
die Umwandlung von ehemals militärisch genutzten Liegenschaften für zivile Zwecke� 
erwiesen.  
Als Beispiel für ein gelungenes Konversionsvorhaben in 2009 benannte er die 
Inbetriebnahme des Solarparks in der Lieberoser Heide.  
Konversion Made in Brandenburg ist nach wie vor interessant als Exportschlager, das 
aktuelle Interesse, insbesondere aus Staaten der ehemaligen Sowjetunion beweisen 
das. So erwägt das deutsche Konsulat in Sankt Petersburg eine Ausstellung zu 
�Konversion in Brandenburg� zu präsentieren. 
Konversion wird in Brandenburg im Rahmen des Konjunkturpaketes II gefördert, 
konkrete Vorhaben werden in Fürstenberg/Havel, Fürstenwalde, Cottbus, Luckenwalde, 
Zossen und Neuruppin vorbereitet bzw. befinden sich bereits in der Umsetzung. Diese 
Vorhaben betreffen die Erschließung von Gewerbeflächen sowie die Vorbereitung von 
Flächen für Vorhaben der Tourismuswirtschaft. 
Der Verzicht des Bundesministers der Verteidigung die Kyritz-Ruppiner Heide als Luft-
Boden-Schießplatz zu nutzen, ist ein wichtiger Schritt in Richtung einer künftig zivilen 
Nutzung dieser Liegenschaft.  
Die �Interministerielle Arbeitsgruppe Konversion� der Landesregierung ist beauftragt, 
Grundlagen für ein Gesprächsangebot an den Bund zur zivilen Nachnutzung zu 
erarbeiten.  
In dieses Angebot werden die bereits zahlreich vorliegenden Ideen aus der Region 
einfließen.  
Dirk Reitemeier bedankte sich im Namen des Wirtschaftsministeriums bei den FOKUS-
Mitgliedern, der Brandenburgischen Boden, der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben 
und dem Kompetenz-Zentrum Konversion/Kampfmittelräumung e.V. für die aktive 
Konversionsarbeit. Er äußerte die Erwartung, dass der Konversionsprozess mit den 
neuen Herausforderungen gemeinsam fortgesetzt wird.  
Ausgehend vom Motto des diesjährigen Konversionssommers �Konversion � eine gute 
Wahl für Brandenburg�, gab Hans Peter Thierfeld, Bürgermeister der Stadt Strausberg 
und Sprecher von FOKUS, einen Überblick über die wesentlichen Veranstaltungen 
eines sehr lebendigen Konversionssommers 2009.  
Bereits vorausschauend, sollte sich der nächste Konversionssommer 2010 zum Ziel 
setzen, dass Konversionsnetzwerk noch breiter zu spannen.  
Ausgehend von der Veranstaltung in Bernau wird FOKUS einen Brief mit konkreten 
Erwartungen an die Weiterführung des Konversionsprozesses in unserem Land an die 
Landesregierung formulieren. 
Die Brisanz liegt in der Notwendigkeit, immer noch ca. 10.000 ha Konversionsflächen in 
zivile Nutzungen umzuwandeln, weitere Flächen kommen hinzu 
(Bundeswehrliegenschaften, Sperenberg und wie von Kommunen und Land gefordert 
jetzt auch die Kyritz-Ruppiner Heide). 
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Die Jahrhundertaufgabe Konversion ist noch lange nicht gelöst. Nach wir vor sind solide 
Rahmenbedingungen unerlässlich, u. a. um die Möglichkeiten der Förderperiode der EU 
bis 2013 optimal zu nutzen. 
Hans Peter Thierfeld fordert auf, auch künftig den offenen und fairen Dialog mit allen 
Beteiligten zu pflegen.  
Er dankte allen Akteuren und auch den Teilnehmern für ihr Interesse und ihr 
Engagement. Ein besonderer Dank von FOKUS geht an Wirtschaftsminister Ulrich 
Junghanns für sein persönliches Engagement. 
Nach seinem Redebeitrag eröffnet Hans Peter Thierfeld die Fachdiskussion. 
Es folgten kurze Impulsbeiträge. 
Jens Ramm, Abteilungsleiter bei der Investitionsbank des Landes Brandenburg (ILB), 
erläuterte die positive Entwicklung der Inanspruchnahme von Konversionsförderung aus 
dem Operativen Programm der EU � EFRE für den Programmzeitraum 2007 - 2013. 
Dazu nachfolgende Übersicht: 
Finanzplan und Inanspruchnahme 2007 - 2013

Anzahl
(in TEUR) EFRE Land EFRE Land Projekte 
Region NO 18.000  1.200  4.939  328  18  

Region SW 3.000  200  1.219  122  4

Gesamt: 21.000  1.400  6.158  450  22  

indikatitiver Finanzplan Ist per 14.10.2009 

Er stellte jedoch fest, dass es immer schwieriger wird Projekte auf den noch zu 
verwertenden Liegenschaften zu konzipieren. 
Auf eine Frage nach besonders innovativen Projekten auf Konversionsflächen verwies 
Jens Ramm auf seine vorhergehende Aussage. Die bisher ausgereichten Fördermittel 
betreffen zu 2/3 Vorhaben des Rückbaus und der Renaturierung sowie zu 1/3 die 
Schaffung von Voraussetzungen für eine wirtschaftliche Nachnutzung von 
Konversionsliegenschaften. 
Matthias Bick, Leiter Portfoliomanagement Berlin / Brandenburg der Bundesanstalt für 
Immobilienaufgaben hob in seinen Ausführungen den hohen Stellenwert der �gleitenden 
Konversion� hervor. Er verwies dabei jedoch auf die unterschiedlichen Sichtweisen der 
am Konversionsprozess Beteiligten:  

1. Konversion unter dem Wirtschaftlichkeitsaspekt,  
2. Konversion aus unternehmenspolitischer Sicht sowie  
3. Konversion aus volkswirtschaftlicher Sicht  

Die Bundesanstalt verfolgt den Aspekt der Wirtschaftlichkeit bei der Konversion einer 
Liegenschaft. Dabei gilt die Bundeshaushaltsordnung. Erst nach möglichst sicherer 
Prognose der zu erwartenden Ausgaben und Einnahmen erfolgen entsprechende 
Aktivitäten. 
Aus Unternehmenspolitischer Sicht lassen sich erst nach Betrachtung eines 
Gesamtportfolios auch vernünftige Ergebnisse erzielen. Für die Bundesanstalt für 
Immobilienaufgaben besteht das Primat der Veräußerung vor Entwicklung. Dabei ist 
anzumerken, dass erzielte Einnahmen aus Veräußerungen an den 
Verteidigungshaushalt abzuführen sind.  
Die Konversion einer Liegenschaft aus volkswirtschaftlicher Sicht berührt am ehesten 
die Interessenslage von Ländern, Kommunen und Unternehmen, da hier im 
Vordergrund erwartete Impulse für das Umland hinsichtlich neuer Arbeitsplätze, 
positiver Unternehmensentwicklung und höherer Steueraufkommen stehen. Die 
Bundesanstalt  hat unter diesem Aspekt zu prüfen, ob sich beim sparsamen Umgang 
mit Mitteln ein wirtschaftlicher Impuls erzielen lässt. 
Zur Kyritz Ruppiner Heide ist im Moment kein Ausblick möglich, da die Entscheidung 
zur Aufgabe der Liegenschaft durch die Bundeswehr noch nicht getroffen wurde. 
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Bezüglich der Liegenschaft Sperenberg sind die Verhandlungen mit dem Land 
Brandenburg noch nicht abgeschlossen.  
Frank Marczinek, Geschäftsführer der Brandenburgischen Boden Gesellschaft für 
Grundstücksverwaltung und �verwertung mbH informierte, dass die Chancen für eine 
zügige Vermarktung der Restflächen gesunken sind. So wurden im Vorjahreszeitraum 
bis Oktober ca. 500 ha Fläche verkauft, zwischen Januar und Oktober 2009 waren es 
ca. 200 ha Fläche.  
Die Begründung liegt u. a. im veränderten Finanzierungsverhalten der Banken in Folge 
der Finanz- und Wirtschaftskrise. Finanzierungen für Investoren sind deutlich 
schwieriger geworden. Zusätzlich erschwerend wirken auf die Verwertung in vielen 
Fällen die Kampfmittelbelastung der Liegenschaften, unterschiedliche regionale 
Interessen, Forderungen des Denkmalschutzes (hier sind ca. 20 Projekte betroffen) 
sowie die durch veränderte Umweltgesetzgebung gewachsenen Aufwendungen für die 
Entsorgung von Altlasten.  
Für 2010 plant die BBG Investitionen in einer Größenordnung zwischen 5 Mio. und 7 
Mio. � vorrangig für den Rückbau. Mit diesen Mitteln können ca. 700.000 m³ umbauten 
Raum zurückgebaut werden. 
Auf Nachfrage informierte Marion Kozuskewicz, zuständige Bearbeiterin der BBG, dass 
derzeit zur Verwertung der Liegenschaft Schwanebecker Chaussee in Bernau kein 
konkretes Investoreninteresse besteht. Auch auf dieser Liegenschaft besteht für das 
Kasernenensemble einschließlich der davon eingeschlossenen Grünfläche, insgesamt 
ca. 16 ha, Denkmalschutz.Hingegen positiv konnte die Frage des Rathenower 
Bürgermeistes Ronald Seeger beantwortet werden, dass der Rückbau der 
�Kraftfahrerkaserne� in Rathenow voraussichtlich noch 2009 beginnen wird.
Bürgermeister Hubert Handke beschrieb in seinem Einführungsvortrag den �Bernauer 
Weg der Konversion� als Erfolgsgeschichte, getragen vom breiten Engagement der 
Stadt und ihrer STAB Grundstücksentwicklungsgesellschaft sowie von Personen, 
Unternehmern und Verbänden in Bernau.  
Nicht zuletzt leisten die Vereine Schönower Heide e.V., Pankepark e.V. und der FSV 
Bernau mit ganz unterschiedlichen Nutzungskonzepten für Konversionsliegenschaften 
ihren eigenständigen Beitrag zu dieser Erfolgsgeschichte. 
Eigene Haushaltsmittel als Anschubfinanzierung sowie diverse Fördermittel bilden das 
finanzielle Fundament dieser Erfolge, erzielte Erlöse kommen immer wieder der 
Entwicklung von Konversionsflächen zu Gute. Vorrang in Bernau hat die Entwicklung, 
nicht der Verkauf. 
Nicht zu unterschätzen für die Entwicklung der Konversionsflächen ist die Lagegunst 
der Stadt und damit verbunden der Zuzug von Neubernauern und deren Nachfrage 
nach Wohnungen bzw. Wohnbauflächen. 
Abschließend schätzte der Bürgermeister ein, dass die Zukunft der Konversion in 
Bernau nun überwiegend auf den Schultern von BBG und Bundesanstalt liegen wird. 
In den nachfolgenden Redebeiträgen schildern Rudolf Bruch, Geschäftsführer der 
Bauregie Bernau GmbH und Ute Schäfer Geschäftsführerin der Wohnungs- und 
Baugesellschaft mbH Bernau sehr lebendig ihre Erfahrungen beim Rückbau und der 
Umnutzung von ehemaligen Kasernen.  
Ute Schäfer betonte, dass das Areal Klein Venedig, Schwanebecker Chaussee, mit 226 
instandgesetzten und modernisierten Wohneinheiten heute als ganz normales 
Wohngebiet wahrgenommen wird. Die Abtrennung zu anderen Bereichen ist durch 
einen Baumbestand verschiedener Baumarten mit unterschiedlichen, aufeinander 
abgestimmten, Blütenzeiten erfolgt. Die Parkplätze sind durch Hecken begrenzt. Mit 
tollen Ideen, wie völlig veränderter Grundrisslösungen in Plattenbauten oder vielfältigen 
zusätzlichen Angeboten durch eine ansprechende Gestaltung des meist schon sehr 
grünen und großzügigen Wohnumfeldes gelang es, bei den Bernauern begehrte 
Wohngebiete zu entwickeln. Die in diesem Zuge entstandenen Haus- und Mietergärten 
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sind stark nachgefragt, wozu auch die neu entstandene Verkehrs- und 
Versorgungsinfrastruktur beiträgt. Sehr positiv ist dabei auch die Ansiedlung eines 
Discounters. Es ist besonders hervorzuheben, dass die Finanzierung vollständig über 
Eigenkapital und Kredite der Wohnungs- und Baugesellschaft mbH Bernau gestemmt 
wurde, d. h. ohne öffentliche Mittelinanspruchnahme.  
Gregor Schöning berichtete zu einem weiteren interessanten Konversionsobjekt am 
Rande von Bernau, dem Bildungs- und Innovationszentrum �Waldfrieden� (BIZWA) der 
Handwerkskammer Berlin. Von 1939 bis 1945 Torpedo Werk, von 1945 bis 1994 LKW 
Instandhaltungswerk der Sowjetarmee erwarb die Handwerkskammer 1994 die 
Liegenschaft von der BBG. 
Danach entstanden mit einer Investitionssumme von ca. 20 Mio. � durch Umbau von 10 
ehemals militärisch genutzten Gebäuden 22 Werkstätten mit 296 Plätzen sowie 19 
Schulungsräume mit 442 Plätzen. Bereits ab 1995 fanden erste Aus- und 
Weiterbildungslehrgänge statt. 
In der Kasernenanlage Schönefelder Weg steht einer Gesamtverwertung ein größerer 
Grundwasserschaden entgegen. Sanierungsbemühungen laufen seit 2001. Durch die 
Errichtung einer Reaktoranlage, die sich im Dauerbetrieb befindet, ist es gelungen eine 
vom Gelände ausgehende Schadstofffahne hydraulisch zu sichern. An einem 
Gesamtkonzept zur Sanierung wird gearbeitet. 
An den Vortrag anschließende Fragen bezogen sich auf die Grundwasserproblematik 
und wurden von Harald Holland-Nell, Geschäftsführer der BBG und Marion 
Kozuskewicz beantwortet. 
�Perspektiven�, so der Titel des Redebeitrages von, Geschäftsführer der STAB 
Grundstücksentwicklungsgesellschaft. 
 
Thomas Rebs fasste in kurzen Thesen seine Auffassung zusammen.  
Der Begriff Konversionsliegenschaften wird sich immer weiter verlieren. Viele dieser 
Flächen haben heute eine städtebauliche Funktion, sind Wohn- oder Gewerbegebiete, 
sind ein Wirtschaftsfaktor im Zusammenhang mit vielfältiger Nutzung durch 
Wirtschaftsunternehmen, sie dienen der Energieerzeugung, durch Altlastensanierung 
werden immer mehr Nachnutzungen ermöglicht. Konversionsflächen bieten Potentiale 
für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahen im Weichbild der Stadt. 
Zu Beginn war das �Konversionstempo zu schnell�. Die guten Flächen sind konvertiert, 
die verbleibenden Flächen sind in aller Regel schlecht und müssen vor einer 
Nachnutzung umfassend aufgewertet werden. Die jetzt dazukommenden 
Bundeswehrstandorte verfügen allgemein über gute Strukturen und Qualitäten, 
befinden sich jedoch oft in ungünstiger Lage. 
In der Zukunft werden zunehmend schwieriger zu verwertende Flächen angeboten 
werden, das Konversionstempo wird sich diesen Verhältnissen anpassen.  
Die Perspektiven aus Sicht der Kommunen werden sich konzentrieren auf die 
Beseitigung städtebaulicher Missstände unter Berücksichtigung umweltrelevanter 
Aspekte, u. a. Energie, Fotovoltaik, Schutz von Flora und Fauna und touristische 
Erschließung und Vermarktung. 
Für die Finanzierung gilt es die �Fördermentalität� zu verlassen, vorhandene 
Finanzierungsangebote jedoch zu nutzen. Als Ziel stehen wirtschaftlich tragfähige 
Ansätze. 
Den Abschluss der Veranstaltung bildete eine Exkursion zum BIZWA.  
Beginnend bei den Orthopädiemechanikern endete die Führung in der Gerüstbauhalle, 
insgesamt beeindruckend. 
Die Teilnehmer folgten der sachkundigen Führung durch Gregor Schöning. In den 
unterschiedlichen Lehrwerkstätten standen die Meister zur Beantwortung der vielen 
Fragen zur Verfügung. Ein Blick in die gerade neu entstandene Kantine rundete die 
Exkursion ab. 
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PUBLIKUMSVERANSTALTUNGEN 

12. 03.06.2009 JÜTERBOG: ALTE WEGE � NEUE WEGE. STADTENTWICKLUNG UND 
NATURSCHUTZ AUF EHEMALIGEN MILITÄRFLÄCHEN 

In Kooperation zur Stiftung Naturlandschaften Brandenburg führten Bürgermeister 
Bernd Rüdiger und Markus Hennen ca. 30 Teilnehmer durch die Militärstadt Jüterbog II 
und erläuterten die historischen, städtebaulichen und entwicklungsrelevanten Daten. 
Jüterbog II grenzt direkt an den Truppenübungsplatz an.   
 
Hier übernahm Anja Niebrügge und erläuterte auf dem Weg zu einem ehemaligen 
Beobachtungsposten durch anschauliche und versierte Erläuterungen zu 
Naturschutzbelangen den Anspruch der Stiftung Naturlandschaften Brandenburg. So 
erscheint es im dicht besiedelten Deutschland als Wunschtraum, auf riesigen 
ungenutzten Flächen Wildnis entstehen zu lassen und diesen Prozess zu beobachten, 
zu dokumentieren und all dies zu etablieren. Nicht so in Brandenburg, hier ist er Realität 
geworden: im Mai 2000 wurde vom Land Brandenburg, der Zoologischen Gesellschaft 
Frankfurt a. M., dem Naturschutzbund Deutschland, dem WWF Deutschland, dem 
Landschafts-Förderverein Nuthe-Nieplitz-Niederung und einer Privatperson die Stiftung 
Naturlandschaften Brandenburg gegründet.  
 
Sie hat nach dem Abzug der Sowjetarmee die Chance ergriffen, Wildnis in Brandenburg 
auf den drei ausgewählten ehemaligen Truppenübungsplätzen Jüterbog, Heidehof und 
Lieberose zu ermöglichen und großflächige zusammenhängende Flächen für den 
Natur- und Artenschutz zu sichern. Mit ihrer biologischen und standörtlichen 
Mannigfaltigkeit bieten die bisher erworbenen rund 12.000 ha Stiftungsflächen die 
herausragende Möglichkeit, natürliche Sukzessionsprozesse in einer Kernzone, die 
mehr als zwei Drittel dieser Flächen umfasst, zuzulassen und wissenschaftlich zu 
begleiten.  
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Alte Werte - neue Wege, Impressionen vom Rundgang 
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Mit Hilfe von Wanderwegen und Aussichtspunkten wird die Einzigartigkeit dieser 
Naturlandschaften für die Bevölkerung erlebbar gemacht.  
Die Stiftung versteht sich als starker Partner bei der Entwicklung von Wildnisgebieten 
und ist bereit, einen wichtigen Beitrag zur Akzeptanz von Wildnis in Deutschland zu 
leisten. Zum Abschluss der dreistündigen Exkursion dankten die Teilnehmer, ein älterer 
Herr stellte die Frage, ob es denn im kommenden Jahr weitere Angebote im 
Konversionssommer gibt. 
 

13. 25.06.2009 ZOSSEN, BÜCHERSTADT WÜNSDORF: 15 JAHRE KONVERSION 
BRANDENBURGISCHE BODEN GESELLSCHAFT - SOMMERFEST 

In diesem Jahr feierte die Brandenburgische Boden ihr 15jähriges Bestehen mit einem 
Sommerfest in der Bücherstadt. Bei einem vielseitigen, unterhaltsamen und 
informativen Programm konnten sich rund 250 Gäste einen umfassenden Eindruck zur 
den Angeboten der Bücherstadt und zum Arbeitsspektrum der BBG bilden.  

Großer Andrang beim BBG-Sommerfest 

Ein besonderer Höhepunkt war die Anerkennung der bewährten Arbeit der BBB in der 
Ansprache von Herrn Minister Speer und sein Hinweis, dass die BBG auch in den 
kommenden Jahren mit der Verwaltung, Entwicklung und Vermarktung der ehemaligen 
Militärliegenschaften beauftragt wird 
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Auch die gut besuchten Bunkerführungen zählten zum Festprogramm. 
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14. 04./05.07.2009 FALKENBERG/ELSTER UND MÜHLBERG/ELBE: FLUGTAG MIT 
RAHMENPROGRAMM UND LEISTUNGSSCHAU DES GEWERBES, SONDERAUSSTELLUNG 
ZUR GESCHICHTE DES FLUGPLATZES 

Der Flugtag gehört mittlerweile zum festen Bestandteil des Konversionssommers.  
Die Angebote lockten auch in diesem Jahr mehrere tausend Besucher.  

Hannelore Brendel, Bürgermeisterin von Mühlberg/Elbe eröffnete die Veranstaltung. 

Besonders erfreulich war das große Interesse von Kommunalpolitikern und zur Wahl stehenden 
Kandidaten, die auch an der Führung durch das Gewerbegebiet, insbesondere der UESA  
teilnahmen.   
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15. 29.08.2009 ZEHDENIK, OT VOGELSANG: �TAG DER OFFENEN KONVERSIONSFLÄCHE�: 
NATUR PUR � STATT PANZER UND RAKETEN; NATURSCHUTZ, FORSTWIRTSCHAFT UND 
MILITÄRGESCHICHTE 

Seit mehreren Jahren nimmt Zehdenik mit dem �Tag der offenen Konversionsfläche� am 
Konversionssommer teil. Dieter Friedrich von der Stadtverwaltung Zehdenik berichtete, 
dass die Publikumsresonanz ungebrochen ist. Mehr als 80 Personen nahmen an der 
Führung teil. Beide lokale Zeitungsredaktionen waren anwesend und berichteten sehr 
ausführlich (siehe Pressemitteilungen). Wenn möglich, wird Zehdenik den Tag der 
offenen Konversionsfläche auch kommendes Jahr wieder anbieten.  
 

16. 06.09.2009 JÜTERBOG: �WEGE ZUR DEMOKRATIE � SPURENSUCHE IN JÜTERBOG� -
AUSSTELLUNGSERÖFFNUNG 

Die Ausstellung, die in Kooperation zu Kulturland e.V. erarbeitet wurde, wurde von  
Frau Brigitte Faber-Schmidt, Geschäftsführerin von Kulturland e.V. und von 
Bürgermeister Bernd Rüdiger gemeinsam eröffnet.  

Zur kulturellen Umrahmung der Ausstellungseröffnung spielte Charlotte Hennen bravourös auf 
der Geige, u.a. die Europahymne. 
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Rund 30 Besucher hatten die Einladung für Sonntag, den 6. September 2009 
angenommen und konnten sich anhand der präsentierten und vorgestellten lokalen 
Ereignisse, Einblicke in epochal übergreifende Zusammenhänge von den 
Befreiungskriegen bis hin zur Gegenwart bilden. Obwohl die Ausstellung erst im 
September eröffnet werden konnte, nahmen immerhin 800 Besucher das Angebot an. 
 

17. 08.10.2009 BAD SAAROW: WOHNEN IN BAD SAAROW 

Der Einladung der BBF Berlin-Brandenburger Flächenentwicklungs GmbH nach Bad  
Saarow  waren rund 50 Gäste gefolgt. Neben Vertretern von Presse und  
Regionalfernsehen nahmen auch Landes- und Kommunalpolitiker teil. 
 
Um 10:00 Uhr begrüßte der Geschäftsführer der BBF, Herr Comesaña die Teilnehmer 
und erläuterte die Entwicklungsziele der BBF am Standort Bad Saarow.  
 
Im Anschluss informierte , Frau Podwitz, Leiterin des Bereichs 
Liegenschaftsmanagements der Brandenburgischen Boden über den Vermarktungsstart  
des 2. Bauabschnitts. 
 
Nach dem Fachvortrag von Frau Stobrawa,  Bürgermeisterin der Gemeinde Bad 
Saarow, Frau Stobrawa, zur Stadtentwicklung durch Konversion, stellte Herr Klatt, 
Stadtführer in Bad Saarow die frühere Nutzung der Konversionsflächen vor. 
 
Ab 10:50 Uhr begannen angeregte Einzelgespräche mit  Besichtigung des 1. und des 2.  
Bauabschnitts (BA). Außerdem bestand die Gelegenheit, Gespräche mit Eigentümern  
von Parzellen des 1. BA zu führen. 
 
Trotz anhaltenden Regens nahmen alle Gäste an einer geführten Wanderung zum  
Munitionslager teil.  
 
Zum Abschluss der Veranstaltung konnten sich die Teilnehmer bei einem kleinen Imbiss  
intensiv austauschen.  
 

Impressionen vom Rundgang 
Text/Fotos: Dr. Reinhard Weise, BBF- Berlin-Brandenburger Flächenentwicklungs- GmbH 
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SONSTIGE VERANSTALTUNGEN 

18. JUNI BIS OKTOBER 2009 NIEDERGÖRSDORF: DAUERAUSSTELLUNG BIS OKTOBER:
�ALTES LAGER � 1870 BIS HEUTE�

Die Besucherzahlen der Ausstellung wurden nicht erhoben mit Ausnahme von 60 
Gästen, die an einem geführten Rundgang teilnahmen.  
 

19. 07. JUNI, 05. JULI, 02. AUGUST, 06. SEPTEMBER, 04. OKTOBER 2009 FÜHRUNGEN 
DURCH DIE HÖHERE FLIEGERSCHULE.

Mehr als 200 Gäste nahmen unter der bewährten Führung von Helmut Stark an den 
Rundgängen durch die �Höhere Fliegertechnische Schule� teil. 

 

20. 03. BIS 12. 07. 2009 NIEDERGÖRSDORF: THEATERSOMMER ALTES LAGER 2009  
Ca. 750 Gäste nahmen an den anspruchsvollen Aufführungen in diesem Jahr teil. 

 
21. JULI BIS AUGUST 2009 ZOSSEN, BÜCHERSTADT WÜNSDORF: SONDERFÜHRUNG �RUND 

UM LENIN�; �BUNKER BEI NACHT� UND BUNKERFÜHRUNG MAYBACH I UND ZEPPELIN  

Die Führungen erfreuen sich großer Beliebtheit. Dazu die Besucherzahlen: 
Veranstaltung:   Teilnehmer: 
Rund um Lenin:    rd. 315  
Bunker bei Nacht:    rd. 400  
Maybach I und Zeppelin:         rd. 15.000 

 

22. 19.07. 2009 �BRANDENBURGISCHER MUSIKSOMMER�

Am Brandenburgischen Musiksommer nahmen dieses Jahr nahmen ca. 300 Besucher 
teil. 

 

23. 01.09. 2009 MUSEUMSERÖFFNUNG MUSEUM �ROTER STERN� IN WÜNSDORF.

Besondere Erwähnung verdient die Museumseröffnung Museum �Roter Stern� am 1. 
September in Wünsdorf. Das Museum widmet sich der Dokumentation der 
Stationierung von sowjetischen Truppen in Deutschland, von 1945 bis zum Abzug 1994. 
Ex-Ministerpräsident Manfred Stople und Vladmir Kotenev, Botschater der Russischen 
Förderation durchschnitten das Band während der Eröffnungsveranstaltung. Unter den 
ca. 400 Gästen waren viele hochrangige Persönlichkeiten, u.a. Erzbischof Feofan von 
der Russisch-Orthodoxen Kirche Deutschland, der das Museum weihte und 
Generaloberst Matwej Prokopjewitsch Bulakow, der letzte Oberbefehlshaber der 
Westgruppe der sowjetischen Streitkräfte.  
Träger des Museums ist der Deutsch-Russische Verein. Hilfestellung und Unterstützung 
gab es vom Museum Berlin-Karlshorst und der Firma Gasprom. 
Das Museum in der Bücherstadt Wünsdorf, Gutenbergstraße 3 hat werktags nach 
Vereinbarung /Tel: 033702-9600) und Samstag, Sonntag und an Feiertagen von 11.00 
bis 17.00 Uhr geöffnet (November bis März ist Montag geschlossen).  
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25.  DER KONVERSIONSSOMMER 2009 IM SPIEGEL DER PRESSE  

AUSWAHL 

MAZ  vom 08.09.2009 
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MAZ  vom 09.10.2009 
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Oranienburger Generalanzeiger vom 10.07.2009 
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Ruppiner Anzeiger vom 09.10.2009 
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MAZ vom 05.06.2009 
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Mitteldeutsche Zeitung vom 08.06.2009 
 

MAZ vom 15.05.2009 
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Anzeiger vom 18.09.2009 
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PNN vom 12.09.2009 
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ND vom 11.09.2009 
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MAZ vom 12.06.2009 
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LR vom 04.09.2009 


